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Foucauld schriftlich überkommen 1St, sb haben mıen. Das bedingt freilich, daß Ss1
Wır hier doch die heute wohl umfassendste Aus- dung und Ausbildung hinein- vieles äandern

A 5 wahl VOr uns. Der and nthält im wesentli- musse. Überhaupt hätte die Frau in den Ordenchen Betrachtungen, Tagebuchauszüge, Pliäne vieles VO:  e} dem nachzuholen, W as die Frau 1n
Zzur Gründung seiner Ordensgemeinschaften, der Welt sıch mi1t vollem echt erkämpft habe
"Texte über Sklaverei und die Tuareg und Anschluß d den heutigen Lebensstil, den
Briefe. Es 1St Wert daraut gelegt, daß möglichst Menschen VO:  a} heute für Christus gewınnen.
alle typischen Gedanken oucaulds ZUuUr Sprache Es Mag se1n, dafß der Kardinal VO: Mecheln 1n
kommen. So 1St das Buch 1ine wichtige Hiılfe, der Betonung des aktiven, mıssıonarıschen Eın-
tiefer 1in die geistige Welt oucaulds einzudrin- Satzes sehr weit geht und WIr nıcht 1n allem seın
SCN; 1St arüber hinaus eın wertvoller Führer Vertrauen auft Organisation und Schulung tel-
geistlichen Lebens und inneren Betens. Was hier len: dennoch kann INa  . NUur wünschen, dafß die

geschrieben steht, ISt nıcht Liıteratur; 1St W ı- Biıschöte und die leitenden Schwestern unNnserer

Hillig SJ Ordensgemeinschaften sich MmMit dieser wichtigenderséaein gelebten Lebens.
Veröffentlichung auseinandersetzen.

Hillig SJSUENENS, Leon- Joseph, Kardıinal: Krise und
Erneuerung der Frauenorden. Salzburg: ÖOtto MAURIAC, Francoıis: Der Menschensohn. Be-

Müller 1962 177 Brosch 9.80 kenntniısse und Betrachtungen. München Ver-
lag Kurt Desch 1962 157 D 12.50.Miıt dieser Veröfftentlichung chaltet sıch der

D a Kardinal VO  -} Mecheln, eıner der tührenden Dıieses Christusbuch Maurı1acs, das nıcht M1t
Männer des Konzils, 1n die Auseinandersetzung seinem „Leben Jesu“ verwechseln 1St, eNtTt-
um 1ine Neugestaltung der weiblichen Orden hält ıne Reihe lose miıteinander verknüpfter
1n. Fast möchte 19003 VO:  3 einer Denkschrift Meditationen VO' ausgesprochenem Bekenntnis-

S sprechen, und ftenbar steht S1e 1m Zusammen- charakter. Sıe SIN gruppiert die göttliche
hang miıt den Reformplänen des Konzıils. In Kıindheıit, die Passıon und das Fortleben des
freimütiger Sprache untersucht der Kardinal Erstandenen mitten uns. Christus 1n se1-
die vielfältigen Aspekte und Gründe der — LCeTr Kirche, in seinen Priestern, 1n den Leiden-
eugbar bestehenden Krise. Er legt einen be- den und Verfolgten. Der Dichter findet Worte
sonderen Akzent auf das kirchenrechtlich VOI- harter Anklage über den Verrat der Liebe
ankerte Vorurteil, Ordenstrauen gehörten - Christi durch dıe Christen. Dennoch bleibt ihm
terschiedslos hinter Klostermauern. Diese Über- durch alles Versagen und alle Entstellung hin-
gder Klausur, die ür die Kontempla- durch 1n der realen Kırche das heilige Antlitz
tıven ihren Sınn hat, habe nıcht NUur die sıchtbar. Die Übersetzung 1sSt  E dem Sprach-
ınneren Strukturlinien der aktiıven Orden VOI - nıyeau des Originals nıcht gewachsen, Ja sıe
bogen, auftf diese Weise lägen auch ungezählte vertehlt stellenweise seinen Sinn, folgen-
Energien brach, auf die die Kırche in iıhrer schwersten auf Seıite 153; richtig heißen
Reichgottesarbeit nıcht verzıchten könne. Selbst MU. „Niıcht als ob nıcht das N Leben des
da, die Ordensfrauen 1n Schule und Carı- Christen auf das ewıige Leben gerichtet se1n

tätıg seıen, se1l der ausgesprochen apostoli- sollte und auf den ewıgen Besıitz seiner Liebe,
sche Charakter ihrer Arbeit durch die zuneh- dıe Christus ist.“ Die doppelte Negatıon ergibt
mende Technisierung gefährdet. Irst recht se1 einen bejahenden 1nn: Das Leben muß auf
der größte Teil der übrıgen Ordensfrauen VO' Christus ausgerichtet sein. Hillig S
Apostolat ausgeschlossen, INa  -} doch 1 der

kırchlichen Frauenarbeit auf Hiltfs-
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andern Ausma{fß die apostolische Front, 1n iıcht hiıer seine Exerzitienvorträge und andere
die Famıilien, die Verbände, die Führungsgre- veistliche Ansprachen. Seine Hörer werden ıhm
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